
March Anzeiger - 20220530 Seite : 01

Mai 30, 2022 6:59 am (GMT +2:00) 

Redaktion: Alpenblickstrasse 26, 8853 Lachen 
Tel. 055 451 08 88, www.marchanzeiger.ch 
E-Mail: redaktion@marchanzeiger.ch
E-Mail für Sport: sport@marchanzeiger.ch

Abo-Dienst: 055 451 08 78 / 75
E-Mail: aboverwaltung@marchanzeiger.ch

Inserate: Mediaservice, Alpenblickstrasse 26, 8853 Lachen
Tel. 055 451 08 80
E-Mail: inserate@theilermediaservice.ch

P
o

st
c

o
d

e
 1

9
7
7
1
6
6
1
0
3
2
0
1
3

2
2

UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE MARCH |  | Montag, 30. Mai 2022 | Nr. 102 | AZ 8832 Wollerau | CHF 2.60

Spieltag:  
Verschiedene 
Spiele in Lachen 
ausprobiert. SEITE 7

Mühletag:  
Grösstes Wasserrad 
Europas in neuem 
Glanz. SEITE 20

R E K L A M ER E K L A M E

Wir bauen keine Schienen,
dafür kommen Sie mit uns zum Zug

F+W Holzbau AG Freienbach

Bewirtschaftung 

Verkauf 

Erstvermietung

Bautreuhand

Schätzung 

Beratung 

Wädenswil | www.tuwag.ch

Inserat Tuwag 054x050 March Anzeiger 20-09.indd   1 29.09.20   15:31

Idee für ein Label 
«Ächt Urschwyz» 
An seiner Generalversammlung hob 
der «Ländliche Marktplatz Urschwyz» 
in Einsiedeln die Idee für ein neues La-
bel aus der Wiege: «Ächt Urschwyz». 
Dieses soll aus dem Zusammenschluss 
mit «Ächt Schwyz» entstehen und 
nicht nur Synergien nutzen und Ord-
nung in den Label-Dschungel bringen, 
sondern den Kundinnen und Kunden 
auch «das Beste aus der Region» nahe-
bringen. Präsenz, Bekanntheit und 
Image der lokalen Produkte sollen da-
mit gestärkt werden. Für das ambitio-
nierte Vorhaben fehlt zwar zum einen 
noch das Einverständnis der Partner-
Organisation «Ächt Schwyz», zum an-
deren sind auch innovative Köpfe 
 gefragt. (red)
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Plötzlich Lärm aus 
dem Holzkraftwerk 
Nach eineinhalb Jahren Bauzeit kann  
das Holzkraftwerk der Energie 
Ausserschwyz AG in Galgenen in Be-
trieb genommen werden. Regionales 
Alt-, Rest- und Waldholz dient als Roh-
stoff für das umweltfreundliche Kraft-
werk. Die anfallende Wärme wird ge-
meinsam mit der Abwärme aus der 
Biogasanlage dazu genutzt, die Ge-
meinden Galgenen, Lachen, Altendorf, 
Freienbach und in einem weiteren 
Schritt Siebnen und Schübelbach mit 
Fernwärme zu versorgen. (red)
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Viele persönliche Rekorde
An den Leichtathletik-Einzelmeisterschaften in Lachen wurden bei idealen 
Bedingungen gute Resultate gezeigt. Vor allem die Jungen machten Dampf.

Auch dieses Jahr spannten die beiden 
Kantone Schwyz und Glarus zusam-
men, um die Leichtathletik-Kantons-
meisterschaften auszutragen. Der TSV 
Galgenen organisierte diese Titelkämp-
fe am letzten Samstag auf dem Lachner 
Seefeld-Sportplatz. Bei den aktiven 
Sportlern ist die Teilnehmerzahl eher 
rückläufig, dafür nahmen mehr Kinder 
und Jugendliche in den Kategorien 
U12 bis U20 mit viel Freude und Ein-
satz teil. 

Eindrückliche Ausserschwyzer 
Talente
Jan Drabik (KTV Altendorf) zeigte ein-
mal mehr, welch grosses Leichtathletik-
Talent er ist. Sage und schreibe fünf 
Medaillen durfte er sich umhängen 
lassen. Ebenso erfolgreich waren 
Chiara Risi (STV Galgenen) und Sina 
Lehmann (TV Buttikon-Schübelbach) 
mit je drei U18-Goldmedaillen. Marco 
Harder (TV Wollerau-Bäch) sahnte 
ebenfalls mit drei goldenen und einer 
silbernen U16- Medaille ab. (ff)

Bericht Seite 11 War mit fünf Medaillen der Überflieger: Jan Drabik aus Altendorf. Bild Franz Feldmann 

Das Holzkraftwerk in Galgenen hat seinen 
Betrieb aufgenommen. Bild Martin Risch

IG bedauert Absage 
des Kantonsrats
Die IG Schwyzer Kinderparlament 
drückt in einer Stellungnahme ihr Be-
dauern aus, dass das 2007 gegründete 
Kinderparlament zum politischen 
Spielball geworden sei. Der knappe 
Entscheid des Kantonsrats vom ver-
gangenen Mittwoch sei ein weiteres 
Zeichen dafür, dass das Parlament den 
Kindern und Jugendlichen eine politi-
sche Mitgestaltung im Kanton verweh-
re. Wie es nun weitergeht, ist offen. Die 
IG hat signalisiert, einer Nachfolge-
organisation die Website und Unterla-
gen zu überlassen. (mri)
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zum Weltenende

Zum 200. Geburtstag des Lachner Komponisten Joachim Raff gaben sich  
der GewandhausChor Leipzig und die Camerata Lipsiensis in der Pfarrkiche die Ehre. 
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Bild Carlo Stuppia 
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von Severin Kolb

Zum 200. Geburtstag des 
Lachner Komponisten Joa-
chim Raff wurde am Auf-
fahrtstag die Aufführung 
des Oratoriums «Welt-Ende 

– Gericht – Neue Welt» durch den Ge-
wandhausChor und die Camerata Lip-
siensis in der prall gefüllten Lachner 
Pfarrkirche mit minutenlangen Stan-
ding Ovations und tosendem Applaus 
gefeiert.

Nachdem die Schlussfuge des mo-
numentalen Oratoriums, über des-
sen Korrekturabzug Joachim Raff 
1882 im Alter von 60 Jahren verstarb, 
mit einem kräftigen «Amen» schloss, 
herrschte im Kirchenschiff eine gera-
dezu magische Stimmung. Während 
zwei Stunden hatten der renommier-
te Leipziger GewandhausChor und 
die Camerata Lipsiensis unter der Lei-
tung von Gregor Meyer sowie der Bari-
ton Andreas Wolf und die Mezzosop-
ranistin Marie Henriette Reinhold die 
Geschehnisse rund um die biblische 
Apokalypse, die schrecklichen Katast-
rophen und die Ängste, aber auch die 
Hoffnungen der Gläubigen mit gera-
dezu erstaunlicher Vitalität und Präzi-
sion zum Leben erweckt. 

Neues (altes) Klanggewand
Das gut 50-köpfige Orchester, das sich 
durch seine fundierte Arbeit mit his-
torischem Instrumentarium auszeich-
net, liess die farbenreiche und vielsei-
tige Partitur, die zehn instrumentale 

Intermezzi beinhaltet, in einem völ-
lig neuen Glanz schillern – insbeson-
dere die Holz- und Blechbläsersätze. 
Mit dem schlanken Klanggewand er-
öffnete sich für die Musik des von den 
Zeitgenossen als Instrumentations-
genie gerühmten Komponisten, die in 
heutiger Zeit fast ausschliesslich von 

modernen Orchestern aufgeführt und 
eingespielt wird, weite Horizonte. Gre-
gor Meyer leitete die Aufführung mit 
viel Umsicht, kostete die zahlreichen 
ruhigen, geradezu meditativen Passa-
gen genüsslich aus, liess aber auch hef-
tige Steigerungen und violente Aus-
brüche mit Paukendonner zu. 

Auch der Chor setzte die Kontras-
te der Partitur mit viel Effekt um – 
was im doppelchörigen Satz «Die Gu-
ten und die Bösen» (ein musikalisches 
Äquivalent zu mittelalterlichen Altar-
bildern des Jüngsten Gerichts), der 
zwischen der Klage der Verdamm-
ten und der Freude der Erlösten auf 

Meilenstein der 
Raff-Renaissance

Gregor Meyer, Leiter des GewandhausChores, gibt den Ton an. Bilder Carlo Stuppia Fabienne Romer am Klavier und Michaela Paetsch mit der Violine begeisterten im Hotel «Marina Lachen».

engstem Raum hin- und herchangiert, 
besonders deutlich zum Tragen kam. 
Andreas Wolf führte als Johannes mit 
beeindruckender Textverständlichkeit 
durch das endzeitliche Szenarium; die 
damit kontrastierende und in der Par-
titur als «eine Stimme» bezeichne-
te Partie verkörperte Marie Henriette 
Reinhold auf innigste Weise mit wun-
dervollen an- und abschwellenden 
Haltenoten. 

Erschreckende Aktualität
Während der Aufführung rückte das 
Allgemein-Menschliche der für viele 
heutigen Zeitgenossen wohl eher kryp-
tischen Johannes-Offenbarung in den 
Vordergrund: Besonders Raffs orchest-
rale Porträts der vier apokalyptischen 
Reiter (Seuche, Krieg, Hunger, bzw. Tod 
und Hölle) erhielten durch die Weltge-
schehnisse der letzten Jahre auch im 
zuvor lange Zeit diesbezüglich weitge-
hend verschonten Herzen Europas er-
schreckende Aktualität. Im Schlussteil, 
der die «Neue Welt» porträtiert, bleibt 
Raff über weite Strecken verhalten – 
und damit erstaunlich visionär. Eine 
«Stunde Null» gibt es eben auch nach 
der Apokalypse nicht. 

Das von SRF aufgezeichnete Konzert 
erwies sich in jeglicher Hinsicht als 
würdiger Höhepunkt der Lachner Ju-
biläumsjahr-Feier und als Meilenstein 
in der aktuellen Raff-Renaissance, der 
noch lange nachhallen wird. Am 6. Ju-
ni wird das Werk im Leipziger Gewand-
haus aufgeführt; eine Einspielung für 
das Label cpo folgt. 

Auf die nächsten 50 Jahre angestossen
Vor dem Konzert lud die Joachim-Raff-Gesellschaft, die in diesem Jahr ihr 50-jähriges Bestehen feiert, Gäste aus der Politik, der Presse, 
Kulturschaffende, Sponsoren und Wegbegleiter aller Art zur feierlichen Einstimmung auf das abendliche Ereignis ins «Marina Lachen» ein.

von Severin Kolb

Die in der Schweiz lebende amerikani-
sche Violinistin Michaela Paetsch, die 
bereits zahlreiche Werke von Joachim 
Raff auf CD eingespielt hat, und ihre 
Begleiterin Fabienne Romer begrüss-
ten die Gäste mit Raffs Evergreen, der 
Cavatina, und schmückten den Verlauf 
der Feier mit mehreren Stücken aus 
seinen «Sonatillen» – passende Gegen-
gewichte zum monumentalen «Welt-
Ende». 

Regierungsrat Michael Stähli, Vor-
steher des Bildungsdepartements des 
Kantons Schwyz, würdigte die Leis-
tungen der Joachim-Raff-Gesellschaft 
in diesem Jubiläumsjahr; Lachens Ge-
meindepräsident Emil Woodtli stellte 
die «Welt-Ende»-Aufführung in die lan-
ge Tradition der Raff-Aktivitäten und 
sicherte dem Verein weitere Unter-
stützung zu. Res Marty, Präsident der 
Joachim-Raff-Gesellschaft, berichtete  
von der unermüdlichen, oft 

auch nervenaufreibenden Arbeit und 
teilte seine Visionen von Joachim Raffs 
Geburtsstätte am Seeplatz als institu-
tionalisiertem Raff-Zentrum. Zudem 
zeichnete er acht Mitglieder, die die 
Arbeit des Vereins seit seiner Grün-
dung unterstützt haben, mit einer 
Ehren mitgliedschaft aus. 

Nick Pfefferkorn, der Leiter des tra-
ditionsreichen Musikverlags Breitkopf 
& Härtel, der 1843 als erster Verlag eine 
Reihe von Kompositionen des damals 
noch jungen Lachner Komponisten 
in sein Repertoire aufgenommen hat, 
führte anschliessend in das Oratorium 
«Welt-Ende – Gericht – Neue Welt» ein. 
Und er überreichte dem Joachim-Raff-
Archiv einen von seinem Verlag ge-
druckten Klavierauszug des Werks,  
den Raffs Witwe einst dem berühmten 
Sänger Karl Scheidemantel geschenkt 
hat. Beim Apéro riche hatten die Gäs-
te Gelegenheit, sich auszutauschen – 
man sei gespannt, ob dabei weitere Plä-
ne für die Zukunft gefasst wurden. Res Marty und Nick Pfefferkorn, Leiter des Musikverlags Breitkopf & Härtel, bei der Übergabe der Raffschen Partitur.  Bild Carlo Stuppia


